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Grundlagen der fachlichen Begleitung im Praxissemester
Bei der fachlichen Begleitung des ZfsL im Praxissemester sind insbesondere folgende Vorgaben zu berücksichtigen:
Orientierungsrahmen Praxissemester für die Ausbildungsregion Münster
https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/ZLB/orientierungsrahmen_praxissemester.pdf
Darin beispielsweise:
· „Die gemeinsame Verantwortung für das Gelingen des Praxissemesters bedeutet allerdings nicht, dass alle Akteur*innen für alle Aufgaben gleichermaßen verantwortlich zeichnen. Vielmehr sind die jeweiligen Zuständigkeiten zwischen den beteiligten Institutionen klar definiert. So liegt beispielsweise die Verantwortung für die Studienprojekte bei den Lehrenden der Hochschulen, während die Verantwortung für die Unterrichtsvorhaben bei den Ausbilderinnen und Ausbildern aus ZfsL und Schule angesiedelt ist. Die jeweils unterschiedlichenb Perspektiven der beteiligten Akteur*innen führen in der Zusammenarbeit zu einem institutionenübergreifenden Lernen, bei dem die Studierenden, beispielsweise bei der konkreten thematischen Zusammenarbeit im Rahmen der Studienprojekte und Unterrichtsvorhaben, unterstützt werden. Als didaktische Leitidee des Praxissemesters steht dabei das Forschende Lernen im Mittelpunkt.“	
(Seite 6 f)
· Forschendes Lernen, Forschende Grund- bzw. Lernhaltung	
„Ausgangspunkt und Ziel Forschenden Lernens ist eine kritisch-reflexive, problemorientierte Lern- und Arbeitshaltung sowie die Bereitschaft und Fähigkeit der Studierenden zur kontinuierlichen Reflexion der eigenen Person sowie des Praxisfelds mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien und Methoden. Konstituierende Kernmerkmale für das Praxissemester sind somit die Entwicklung einer eigenen professionsbezogenen Fragestellung auf der Grundlage von theoretischen Vorüberlegungen und schulpraktischen Erfahrungen, die Orientierung an Forschungsparadigmen und wissenschaftlichen Standards, angefangen von der theoretischen Grundlegung und Berücksichtigung des Forschungsstandes, der Auswahl und Anwendung angemessener Untersuchungsdesigns und -methoden bis hin zur Durchführung des Projekts in der (schulischen) Praxis sowie die Auswertung und systematische Reflexion der Ergebnisse unter verschiedenen Perspektiven.	
Die entwickelte Fragestellung kann stärker fachlichen, pädagogisch-didaktischen oder methodischen Charakter haben. Dabei liegt der Fokus auf der Bearbeitung eigener Fragen von individuell-berufsbiographischer Relevanz.“	
(Seite 7)
· Studienprojekte
„Ausgehend von einer forschenden Grundhaltung sollen Studienprojekte den Studierenden ermöglichen, eigene Fragestellungen im Sinne des Forschenden Lernens zu entwickeln und ihnen im Rahmen des Praxissemesters eigenständig nachzugehen.	
Ein Studienprojekt umfasst die selbstständige, methodisch abgesicherte Entwicklung, Bearbeitung, Auswertung und Dokumentation einer fachdidaktischen oder bildungswissenschaftlichen Fragestellung auf der Grundlage theoretischer Vorüberlegungen und (schul-)praktischer Gegebenheiten. Studienprojekte verknüpfen damit in besonderem Maße theoretisch-konzeptionelle und praktisch-reflexive Zugänge zum Lernen. Sie dienen der fachlichen, fachdidaktischen und unterrichtsmethodischen Kompetenzerweiterung. Zugleich zielen sie aber auch auf die professionelle Selbsterkundung der Studierenden.“	
(Seite 8)
· Begleitformate am Lernort ZfsL	
„Das ZfsL bietet fachübergreifend und fachspezifisch Begleitveranstaltungen an. Umfang und Zeittakt dieser Begleitveranstaltungen orientieren sich an den den Seminaren zur Verfügung gestellten Ressourcen. Thematische Angebote in fachübergreifenden und fachspezifischen Begleitveranstaltungen liegen in der Verantwortung der einzelnen Fachleitungen auf der Grundlage seminarspezifischer Vereinbarungen.	
Die Begleitveranstaltungen sollen Einblicke in die Planung und Durchführung von Unterricht sowie ausgewählte fachspezifische Schlüsselsituationen, z. B. Einstiege, Medieneinsatz, Aufgabenstellungen, Leistungsüberprüfungssituationen, ermöglichen und ein verantwortliches und selbstständiges Lehrerhandeln anbahnen. Zur Orientierung dienen die in der LZV in § 8 beschriebenen Fähigkeiten sowie die Überlegungen und Konzepte der jeweiligen Fachgruppen zur fachspezifischen Umsetzung des Praxissemesters in der Ausbildungsregion. Grundsätzlich sollen bei den Angeboten die konkreten Praxiserfahrungen sowie die Entwicklung des professionsorientierten Rollenverständnisses der Praxissemesterstudierenden berücksichtigt werden. Reflexive Elemente zur Entwicklung des professionellen Selbstkonzepts sind demzufolge Bestandteil aller Begleitveranstaltungen.“	
(Seite 12 ff)
Konzepte der Fachgruppen und Fachspezifische Flyer
https://www.uni-muenster.de/ZLB/das_zlb/gremien_und_projektgruppen/fachgruppenpraxissemester.html
Zusatzvereinbarung zur Rahmenkonzeption
https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/ZLB/2016-10-24_rahmenkonzeption_zusatzvereinbarung_glossar.pdf
Darin beispielsweise:
· „Die Vorbereitung der Studienprojekte durch die Hochschule muss so angelegt sein, dass Anpassungen an die konkreten Rahmenbedingungen in den Praktikumsschulen möglich sind.“	
(Seite 2)
· Glossar zur begrifflichen Klärung (Forschendes Lernen, Studienprojekte, …)
· „Ausgangspunkt und Ziel Forschenden Lernens ist eine kritisch-reflexive, problemorientierte Lern- und Arbeitshaltung sowie die Bereitschaft und Fähigkeit der Studierenden zur kontinuierlichen Reflexion der eigenen Person sowie des Praxisfelds mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien und Methoden. Studierende sollen ihren Kompetenzerwerb selbstständig und zielgerichtet organisieren und systematisch steuern können und Fähigkeiten entwickeln, mit komplexen und unbestimmten Situationen umgehen zu können, um letztlich die eigene Praxis zu verbessern.“	
(Seite 2 f)
· „Möglich sind z.B. Studienprojekte zu schulischen Rahmenbedingungen, zu Schulentwicklungsprozessen, zu Unterrichtsprozessen und Lernmaterialien, auch zu eigenen Unterrichtsvorhaben, zur individuellen Diagnose und Förderung ebenso wie die forschende Auseinandersetzung mit biographischen Zugängen und dem eigenen Professionalisierungsprozess aus fachwissenschaftlicher, fachdidaktischer, bildungswissenschaftlicher bzw. integrativer Perspektive.“	
(Seite 3)
Rahmenkonzeption
https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/ZLB/rahmenkonzeptionps_hp.pdf
Einführungsveranstaltung des ZfsL Rheine, Seminar GyGe
https://503307.logineonrw-lms.de/mod/resource/view.php?id=7132


Ergebnis des Austausches am 20.01.2026
Teilnehmende: Uli Dorenkamp, Daniel Freude, Christian Kemmer, Martina Rüffer, Matthias Schleiff, Cathrin Spiedt, Silja Unnerstall
Ausgehend von folgender Formulierung im Orientierungsrahmen
„Grundsätzlich sollen bei den Angeboten die konkreten Praxiserfahrungen sowie die Entwicklung des professionsorientierten Rollenverständnisses der Praxissemesterstudierenden berücksichtigt werden. Reflexive Elemente zur Entwicklung des professionellen Selbstkonzepts sind demzufolge Bestandteil aller Begleitveranstaltungen.“ 	
(Seite 13)
sollten die fachlichen und überfachlichen Begleitveranstaltungen Raum für reflexive Elemente beinhalten und diese gleichberechtigt zu inhaltlichen Schwerpunkten in den Blick nehmen.
Beispielsweise kann der Portfoliobogen zur Praxisbegleitung bei Unterrichtsvorhaben in den fachlichen Begleitveranstaltungen so vorbereitet werden, dass PSS tatsächlich Fragestellungen und Anliegen äußern, die zum Beispiel über „Gesprächsführung“ hinausgehen sowie Reflexivität anbahnen und weiterführen. Damit kann auch die Praxisbegleitung bei Unterrichtsvorhaben stärker auf die Reflexivität der PSS fokussieren. Eine mögliche organisatorische Hilfe kann dazu manchmal sein, als Fachleitung keine vollständige Unterrichtsstunde anzusehen, um diesen klaren Fokus auf eine bestimmte Fragestellung in Abgrenzung zu einem Unterrichtsbesuch im Vorbereitungsdienst deutlicher hervorzuheben.
Zum Ende des Praxissemesterdurchgangs erfolgt eine Abfrage bei den im Praxissemester aktiven Fachleitungen zu eingesetzten Reflexionsinstrumenten in den fachlichen und überfachlichen Begleitveranstaltungen, damit alle Fachleitungen von diesem Pool profitieren.
Das Ziel des Vorgehens besteht darin, Ideen dafür zu sammeln, um die Reflexivität der PSS im Praxissemester auch im Sinne des Forschenden Lernens stärker anzubahnen und weiterzuführen, da die PSS derzeit nahezu ausschließlich rezepthafte Antworten zu unterrichtlichen und planerischen Fragen einfordern. Zukünftige sollen die PSS wieder stärker zur eigenen Reflexion angeregt werden.
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